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LAUINGEN

Versammlung der
Lauinger CSU
Die Ortshauptversammlung des
CSU-Ortsverbandes Lauingen fin-
det am Montag, 16. März, um 19
Uhr im Hotel Kannenkeller in
Lauingen statt. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem Neu-
wahlen sowie eine Diskussion über
aktuelle Themen der Stadt. (dz)

An einen Tisch setzen

zum Artikel vom 12. März „Wie funktio-
niert ein Flutpolder“ in der DZ.

Diese einfache, vom Wasserwirt-
schaftsamt wie eine Bedienungsan-
leitung dargestellte Benutzung eines
Flutpolders, mag zwar gut ge-
meint sein, ist aber für mich als Be-
troffener eine Provokation. Hier
werden die Flutpolder beschrieben,
als wären diese eine Badewanne,
bei welcher das Einlassbauwerk bei
Flutkatastrophen einfach geöffnet,
und hinterher das Wasser wieder
herausgelassen wird – und vorbei
ist die Flutkatastrophe :-)!

Es wird nichts angemerkt über
die verheerenden Zustände, wel-
che nach der Flutung in unserem
Gebiet zwischen Dorf und Donau
anschließend herrschen. Es wird
auch nicht darauf hingewiesen,
dass es Monate oder Jahre dauert,
bis die nutzbaren Zustände der
Grundstücke, Wege… wieder her-
gestellt sind.

Auch über die evtl. notwendigen
hässlichen Betonwände zur Einfas-
sung der „Wannen“ und die nur
schwer überwindbaren Dämme zu
den Höfen und Gebäuden der be-
treffenden Menschen wird kein
Wort vergeudet, ganz abgesehen
von der Gefährdung der Anlieger-
gebäude.

Bei den sogenannten Flutpolder-
dialogen muss man mit besonderer
Besorgnis feststellen, dass die Ängs-
te und Sorgen der Betroffenen
nicht ernst genommen werden. Was
aber das schlimmste an der ganzen
Sache ist: Es gäbe andere, natürli-
chere und sogar günstigere Alter-
nativen zu den Flutpoldern entlang
der ganzen Länge aller Flüsse, um
auf diese zu erwartenden und außer-
dem immer noch unberechenbarer
werdenden Fluten zu reagieren.

Jetzt ist es meiner Ansicht nach
höchste Zeit, dass die Staatsregie-
rung, das Ministerium und die Poli-
tiker endlich aufhören, an den
falsch vorgeplanten Flutpoldern
festzuhalten. Man sollte sich mit
dem Bund Naturschutz zu einem
Dialog für eine vernünftige Lö-
sung ohne Flutpolder mindestens
landesweit an einen Tisch setzten.
Das wäre eine Chance, die vielen
Fehler, welche der Natur zugefügt
wurden auf Dauer wiedergutzuma-
chen.
Anton Hurler, Schwenningen

Briefe an die Zeitung

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.

Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

schule in Lauingen zu erkennen sei.
„Denn gerade die berufliche Bil-
dung ist elementar wichtig, nicht
nur für den Landkreis Dillingen,
sondern auch für den Standort
Deutschland“, führte Schrell weiter
aus und dankte der BSH Hausgeräte
GmbH für ihre schon seit 50 Jahren
währenden Ausbildungsbereitschaft
junger Menschen. Dillingens Drit-
ter Bürgermeister Walter Fuchslu-
ger schloss sich den Glückwünschen
seiner Vorredner an und sprach ih-
nen für die berufliche Zukunft Mut
zu. Mit der Ausbildung bei BSH sei-
en sie hierfür bestens gerüstet.
Oberstudiendirektor Werner Witt-
mann von der Lauinger Berufsschu-
le erläuterte in Betrachtung der dua-
len Ausbildung die große Leistung
der Absolventen, ohne die in der
Gesellschaft viele elementare Be-
dürfnissen nicht erfüllt werden
könnten. „Denn was kommt wo-
her“? fragte Schulleiter Werner
Wittmann und betonte, dass
Deutschland nicht für sein höheres
Schulwesen noch für das Universi-
tätswesen weltweit Anerkennung
genieße, aber für die duale Ausbil-
dung.

lingen gewährleistet sei. Eröffnet
hatte die Feierstunde Personalleiter
Thomas Reuter, der den Ausbil-
dungsabsolventen für ihre erbrach-
ten Leistungen Respekt und Aner-
kennung zollte. Dabei vergas der
Personalleiter jedoch nicht, auch
den Ausbildern im Geschirrspüler-
werk Dillingen, den Lehrern sowie
der Schulleitung der Berufsschule
Lauingen und den Eltern der Absol-

venten zu danken. Denn ihnen ge-
bühre ebenfalls großer Dank für ihr
Engagement und manchmal auch
Geduld mit den ehemaligen Azubis.
Landrat Leo Schrell gratulierte den
Jungfacharbeitern zu ihren tollen
Abschlüssen und bezeichnete es als
großes Glück, in diesem weltweit tä-
tigen Unternehmen ihre Ausbildung
absolviert zu haben.

Darüber hinaus habe auch der
Landkreis Dillingen in den vergan-
genen Jahren viel in die Ausbildung
junger Menschen investiert, was be-
sonders an dem Standort der Berufs-

VON HORST VON WEITERSHAUSEN

Dillingen Von einer „besonderen
Woche“ für die BSH Hausgeräte
GmbH in Dillingen sprach Stand-
ortleiter Peter Kaltenstadler, als er
24 Ausbildungsabsolventen im Rah-
men der Lossprechungsfeier zu ih-
ren ausgezeichneten Leistungen
gratulierte und mit dem technischen
Ausbildungsleiter Albert Wörle die
Abschlusszeugnisse und Facharbei-
terbriefe überreichte.

Peter Kaltenstadler begründete
die „besondere Woche“ mit der Er-
öffnung des neuen und modersten
Entwicklungszentrums dieser Art
am Standort Dillingen sowie eben
diese Lossprechungsfeier, die seit
über 50 Jahren einen festen Be-
standteil im Terminplan der BSH-
Standortleiter in Dillingen einneh-
me. „Die Ausbildung der jungen
Menschen ist eine wichtige Stütze
für das Geschirrspülerwerk“, führte
Kaltenstadler weiter aus und er-
gänzte, dass durch sie der Bedarf an
qualifizierten Fachkräften für das
Unternehmen abgesichert werde,
wodurch auch die Zukunftsfähigkeit
der BSH Hausgeräte GmbH in Dil-

Duales Ausbildungssystem
findet weltweit Anerkennung
Lossprechungsfeier BSH verabschiedet 24 Ausbildungsabsolventen.

Damit endet eine ganz „besondere Woche“

Nach der feierlichen Lossprechung stellten sich die Ausbildungsabsolventen mit ihren Ehrengästen, Betriebsratsvorsitzenden und

Unternehmensleitung den Fotografen Foto: von Weitershausen

Auch Lehrern und Eltern
wurde gedankt

Termin

Diese beiden Radfahrer hat es bei dem herrlichen Wetter nach drau-
ßen gezogen. Ob es der erste Ausflug auf dem Zweirad in diesem Jahr
war? Das Foto entstand bei Medlingen. Foto: Gaugenrieder

Schönwetter-Ausflug bei Medlingen

Damenkleidermarkt von „Frauen aktiv“
Aktion Erlös kommt auch einem Kinderheim in Uganda zugute

Dillingen Der Verein „Frauen aktiv“
veranstaltet am Samstag, 21. März,
in der Dillinger Mittelschule einen
Damenkleidermarkt. Er findet von
9 bis 12 Uhr in der Aula der Dillin-
ger Mittelschule (neben dem Hal-
lenbad) statt.

Ab sofort liegen die vorbereiteten
Listen mit genauen Informationen
für den Damenkleidermarkt zur
zeitsparenden Abgabe durch die
Verkäufer in folgenden Geschäften
aus: in Dillingen im Welt-Laden,
Königstraße 20; in Lauingen beim
BRK-Kleiderladen, Herzog-Georg-
Straße 82; in Gundelfingen beim

Bio-Laden, Professor-Bamann-
Straße 3; in Höchstädt bei Schreib-
waren Roch, Marktplatz 6; in Wer-
tingen in der Buchhandlung Gerb-
linger, Marktplatz 14. Auch können
Listen mit Nummern per E-Mail
angefordert werden: frauenaktiv-
dillingen@gmx.de.

Annahme der Kleidung ist am
Freitag, 20. März, von 16 bis 18
Uhr. Die Abrechnung mit dem Ver-
käufer erfolgt am Samstag, 21.
März, zwischen 13.30 und 14.30
Uhr.

Falls Ware oder Geld bis dahin
nicht abgeholt sind, wird beides ei-

nem guten Zweck zur Verfügung
gestellt. Übrig gebliebene oder nicht
abgeholte Kleidung wird von Global
Aid Network Deutschland, einer
freikirchlichen Organisation, über-
nommen. Der Reingewinn der bei-
den Frühjahr/Sommer-Kleider-
märkte gehen an ein Kinderheim in
Uganda sowie an die Mittelschule
Dillingen. (pm)

O Kontakt Auskünfte und weitere Infor-
mationen sind unter folgenden Telefon-
nummern möglich: 09071/1386,
09071/6656, 09072/2601 sowie
08272/4600.

Musikalische Reise nach Irland
Auftritt P-Seminar Musik des Sailer-Gymnasiums verwirklicht „Celtic Dream“

Dillingen „Celtic Dream – ‚River-
dance’ meets ‚Celtic Woman’“ – un-
ter diesem Titel präsentierte das
Projekt-Seminar Musik des Johann-
Michael-Sailer-Gymnasiums Dillin-
gen im Stadtsaal eine faszinierende
Show mit irischer Musik, Stepptanz
und Pop.

Motiviert vom Besuch eines
„Celtic Woman“-Konzerts planten
die 15 Oberstufenschüler in den ver-
gangenen Monaten ihren „Celtic
Dream“. Für die Idee zu dem Pro-
jekt, passende Arrangements der
Musiktitel, Coverversionen der Mu-
sik von „Riverdance“ und „Celtic
Woman“, und die grundlegende
Planung hatte Seminarleiter Robert
Baumann gesorgt, der die endgülti-

ge Umsetzung aber gesundheitsbe-
dingt an Karl-Heinz Schneider wei-
tergeben musste. Im Rampenlicht
standen drei Gesangssolistinnen.
Lara Englmaier begeisterte das Pu-
blikum mit ihrer reinen, natürlichen
und dabei tragfähigen Stimme zum
Beispiel in der Volksmelodie „Scar-
borough Fair“. Jessica Rommel
zeigte die Vielfalt ihrer stimmlichen
Gestaltungsmöglichkeiten, indem
sie unter anderem im Popsong „The
Voice“ lyrische wie kraftvolle Re-
gister zog. Ihre Stärken in tieferen
Lagen und weichen Passagen hat da-
gegen Tamara Buchmann, was sie in
Songs wie „Black is the Colour“ un-
ter Beweis stellen konnte.

Harmonisch verschmolzen die

Stimmen der Solistinnen bei
„Bridge Over Troubled Water“,
„You Raise Me Up“ oder dem gäli-
schen Lied „Nil Se’n La“. Ein Back-
ground-Chor untermalte die Soli
mit teilweise breiten und anspruchs-
vollen Harmonien.

Den dezenten und stimmungs-
vollen instrumentalen Unterbau der
Songs lieferten ein Streicherensem-
ble, Gitarren sowie Keyboards. Die
virtuosen Instrumentalsoli von Lea
Kaltenstadler auf der Geige und
Norbert Bender auf Tin Whistle
und Ullieann Pipes verliehen der iri-
schen Musik den typischen Sound.
Das Auge des Publikums kam durch
Ausdruckstanz und Stepptanz im
Stil von „Riverdance“ auf seine

Kosten. Der Herausforderung,
Grundzüge der schwierigen Stepp-
technik mit „Hard Shoes“ sowie der
raschen, synchronen Schrittfolgen
zu erlernen, hatten sich die Schüle-
rinnen Franziska Kraus, Lucia Lin-
demann, Hannah Roller und Minthe
Hartmann gestellt. Um die Reihen
der Tänzer aufzustocken und die
Darbietung mit komplizierten Ein-
lagen zu bereichern, wirkte auch die
Tanzlehrerin des Ensembles, Mai
Hohwy, mit Tänzern einer Münch-
ner Tanzschule an der Show mit.
Für die Lichtregie, Tontechnik und
Bühnenaufbau bekam das Seminar
fachkundigen Rat und technische
Hilfe von Martin Steidl, einem ehe-
maligen Sailer-Schüler. (pm)

Die Schüler des P-Seminars Musik des Johann-Michael-Sailer-Gymnasiums führten

im Stadtsaal „Celtic Dream“ auf. Foto: Schule

Ein Rekordjahr für Hausen
Versammlung Feuerwehr hat so viele Übungen

wie nie und ein Problem
Hausen Zahlreiche Mitglieder konn-
te Vorsitzender Thomas Fluhry bei
der Frühjahrs-Generalversamm-
lung der Hausener Feuerwehr im
Vereinsheim begrüßen. Komman-
dant Armin Gentner erinnerte in
seinem Jahresrückblick besonders
an das neue Fahrzeug TSF-W. Auch
das Vorgehen im Bereich Atem-
schutz war für die Wehr etwas be-
sonderes. Und gleich zum Neujahr
2014 musste sie zu einem von vier
Einsätzen ausrücken. Insgesamt war
das Dienstjahr 2014 ein Rekordjahr,
was den Übungsaufwand und die
Ausbildung (Atemschutz) betraf,
sagte Gentner. So konnten auch vier
Einsatzübungen über das Jahr abge-
halten werden.

Neben neuer Ausrüstung durch
die Stadt Dillingen hat die Wehr

auch durch Eigenmittel (Helmlam-
pen und AT-Holster) hilfreiche Zu-
satzausrüstung beschafft. Allerdings
konnte der Verein 2014 keine Nach-
wuchskräfte gewinnen, weshalb dies
der Fokus für dieses Jahr sein soll.
Nach dem Bericht übernahm der
Stadtbrandinspektor die Ehrung
zum 25-jährigen Dienstjubiläum.
Geehrt wurden Matthias Wörle und
Armin Gentner. Ihnen wurde das
Ehrenkreuz angesteckt und eine Ur-
kunde ausgehändigt.

Auf Vereinsebene wurden die
ausgeschiedenen Vorstandsmitglie-
der Martin Gentner (zwölf Jahre
Gerätewart), Michael Späth (18 Jah-
re Kassenprüfer), sowie Werner
Gutmair (18 Jahre Kassenwart) mit
einer Urkunde und Geschenkkorb
geehrt. (dz)

Auf dem Bild, von links: Michael Ross, Thomas Fluhry, Matthias Wörle, Wolfgang

Reinelt (FW Referent), Markus Pfeifer (SBI), Werner Gutmair, Martin Gentner, Mi-

chael Späth und Armin Gentner. Foto: Feuerwehr Hausen


